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©o lang ne Btueter im Cbinb no fingt;
He luft but b'Canne rufd)et;
©o lang ne Bueb nom £)eimet ptangt;
Dm ©lût nom Dörfli lufcbet;
©o lang tönt au Dom @d)œyserbuus

Bly Blueterfprod) bur's Icinbli us!

3ofef Beinbart

Die ôeutft^e Bpmrfje

Did) uor allem; ^eilige Blutterfprad)e;
Preis id) bod); benn toas mir an Beis bes lebens
3e gemâbrt ein farges ©efd)id; icb b^b' es

Dir 311 uerbanîen.

©probe fd)ilt ber ©tümper bid) nur; mir gabft bu

titles; arm an eigenen ©d)ät$en bin id);
Dod) uerfd)roenberifd) mie ein König fdyroelg id)
©tets in ben beinen.

Blanker Dölfer ©prad)en »ernabm i(b; feine

Oft an §arbe; plaftifdjem Beis, an Beid)tum;
tt)ud)t unb Ciefe; feine fogar an tDobllaut
Dft bir uergleid)bar

£)einrid) leutbolb

öhe tuolkn

Das liegt angebeutet in ben beiben <5ebid)ten, biß an ber ©pit$e un=

ferer neuen 3eitfd)rift ftel)en, bem munbartlicben unferes ©olotburners
Beinbart; ber babei an unfere ©cbœeiscr Btunbart gebacî)t bat; beffen

©ebanfen aber angefid)ts gemiffer ©rfdjeinungen sum Ceil aud) auf biß

©d)riftfprad)e übertragen roerben formen; unb bem fd)riftbeutfd)en bes

3ürd)er ©berlanbers leutbolb; ber babei ebenfo getmb an biß ©d)rift=
fpracbe gebad)t bat/ beffen ©ebanfen sum Ceil aber aud) für biß Blunb=

art gelten: mir ruollen in liebe Btunbart unb ©d)riftfprad)e; beibe $or=

men unferer beutfd)en Btutterfprad)e pflegen. 2lber true pflegt man eine
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So lang ne Mueter im Ehind no singt/
Ne Luft dur d'Ganne ruschet,

So lang ne Bueb nom Heimet plangt/
Im Glüt vom Oörfli luschet,

So lang tönt au vom Schw^zerhuus
Rch Muetersproch dur's Ländli us!

Zoses Reinhart

Äle öeutsche Sprache

Oich vor allem, heilige Muttersprache/
Preis ich hoch, denn was mir an Reiz des Lebens

Je gewährt ein karges Geschick, ich hab' es

Oir zu verdanken.

Spröde schilt der Stümper dich nur) mir gabst du

Alles, arm an eigenen Schätzen bin ich,

Ooch verschwenderisch wie ein König schwelg ich

Stets in den deinen.

Mancher Völker Sprachen vernahm ich) keine

Ist an §arbe, plastischem Reiz, an Reichtum,
Wucht und Siese, keine sogar an Wohllaut
Ist dir vergleichbar

Heinrich Leuthold

Was wir wollen

Das liegt angedeutet in den beiden Gedichten, die an der Spitze un-
serer neuen 'Zeitschrist stehen, dem mundartlichen unseres Solothurners
Reinhart, der dabei an unsere Schweizer Mundart gedacht hat, dessen

Gedanken aber angesichts gewisser Erscheinungen zum Geil auch aus die

Schriftsprache übertragen werden können, und dem schristdeutschen des

Zürcher Gberländers Leuthold, der dabei ebenso gewiß an die Schrift-
spräche gedacht hat, dessen Gedanken zum Geil aber auch für die Mund-
art gelten: wir wollen in Liebe Mundart und Schriftsprache, beide §or-
men unserer deutschen Muttersprache pflegen. Aber wie pflegt man eine
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